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In der Ausstellung können verschiedenste Witze gehört, gelesen, angeschaut werden.

1. Schreibe einen Witze auf, welcher dir in der Ausstellung besonders gut gefallen 
hat, oder zeichne ihn!

Der lustigste Witz

2. Stellt eure ausgewählten Witze der Klasse vor und diskutiert diese miteinander.

.

+Weiterführung

Führt innerhalb eurer 
Klasse eine Abstimmung 
„Welches ist der beste 
Witz?“ durch.
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In der Schweiz werden zum Beispiel Witze über Österreicher oder Ostfriesen erzählt. Über Schwei-
zerinnen und Schweizer wird auch gelacht. In der Ausstellung findest du Witze über die Schweiz und 
ihre Bewohnerinnen und Bewohner. 

Swissness – Blick auf die Schweiz

Ein Klischee im ursprünglichen Sinn ist 
ein Begriff aus der Drucktechnik: eine 
Druckvorlage, die immer wieder verwen-
det wird und mit der Zeit Abnützungser-
scheinungen zeigen kann. Im übertrage-
nen Sinn ist ein Klischee eine Vorstellung, 
die ungefragt übernommen und weiter-
gegeben wird. Ein Klischee kann positiv 
oder negativ sein, ist aber immer eine 
Verallgemeinerung.

A
bbildung: http://w

w
w

.m
ittelschulvorbereitung.ch/ 

content/m
svD

E
/T

45kK
lischee.pdf

1. Wovon erzählen diese Witze? Wie werden Schweiz, 
Schweizerinnen und Schweizer dargestellt?

2. Oft bedienen sich Witze Klischees. Welche Klischees über die Schweiz und ihre 
Bewohnerinnen und Bewohner kennst du? 
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1. Suche in der Ausstellung einen Witz, den du nicht lustig findest.

2. Schreibe den Witz auf oder zeichne ihn.

3. Begründe, warum dich dieser „Witz“ nicht zum Lachen bringt. 

+Weiterführung

Welche Witze wurden von deinen 
Mitschülerinnen und Mitschülern 
als unlustig eingestuft? Tauscht 
eure Begründungen aus.

Ein unlustiger Witz

.
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Hast du dir schon einmal überlegt, warum sich Menschen Witze erzählen und warum diese uns zum 
Lachen bringen?

Lies, höre, betrachte, schaue möglichst viele Witze, Cartoons, Filmausschnitte in der Ausstellung an.

1. Gibt es bestimmte Lebensbereiche, welche in Witzen immer wieder Thema sind?

2. Warum bringen uns diese Schilderungen, Zeichnungen etc. zum Lachen?

3. Was gehört zu einem guten oder gelungenen Witz?

Was ist ein Witz?
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